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Sorgen noch lange nicht behoben sind. Wir haben Herrn Ador darüber auf­
geklärt, der speziell davon reden wird, und auch Herr Gorjat ist in alle Einzelhei­
ten eingeweiht. Es wäre von ihnen nun also gemeinsam mit Ihnen darauf hinzu­
weisen, dass wir auf Deutschland nicht zählen können und infolgedessen drin­
gend bitten müssen, grössere Kohlenlieferungen an die Schweiz ins Auge zu fas­
sen, wenn nicht Arbeitslosigkeit mit allen ihren Folgen Einzug halten soll. Dazu 
kommt nun, dass ja  nach den neusten Berichten für den Januar nicht 60000, son­
dern nur 44 600 Tonnen Kohle aus der Saar kommen sollen, was natürlich wie­
derum sehr unliebsam ist.

Sie werden wohl die nächsten Tage nicht viel Gelegenheit haben, sich mit der 
Frage abzugeben; immerhin wäre es doch sehr nötig, dass Sie oder Herr Gorjat 
von neuem auf unsere Not hinweisen und gleichzeitig das bisher Zugesagte wärm- 
stens verdanken.

Wir möchten nicht unterlassen, Ihnen für die grosse Mühe, die Sie sich in der 
Angelegenheit gegeben haben, ebenfalls unsern verbindlichsten Dank auszuspre­
chen.
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Le Chef du Département de l’Economie publique, E. Schulthess, 
au Ministre de Suisse à Paris, A . Dunant1

Copie
L  Personelle Bern, 20. Januar 1919

Ich möchte Sie auch noch auf diesem Wege bitten, doch ja  die Anordnungen 
zu treffen, dass von nun an in Dingen, die mein Departement betreffen, regelmäs­
sig direkt an mich geschrieben wird, wie dies ja  in vielen Dingen geschieht. Der 
Umstand, dass die Depeschen an Sie von der Abteilung für Auswärtiges kommen, 
ändert daran nichts. Sie telegraphiert ja  einfach, was wir ihr aufgeben. Verspätun­
gen führen zu Missverständnissen, doppelter Schreiberei und ich kann keine Ver­
antwortlichkeit für rasche Erledigung übernehmen, auf die ich absolut halte, 
wenn ich Briefe indirekt mit einer oder zwei Wochen Verspätung bekomme. Kon- 
fidentiell gesagt, bin ich nicht der einzige, der sich über diese Verspätungen be­
klagt, aber sie sind nun einmal, wie es scheint, nicht auszurotten.

Dazu kommt, dass wenn irgendwelche Bedenken zu äussern sind, ich es doch 
vorziehe, dass diese Mitteilungen an mich direkt gehen, statt an ein anderes 
Departement.

Was die Verdankungen betrifft, so soll sicherlich alles geschehen, was möglich 
ist, und wie ich Ihnen offiziell geschrieben, ist auch die Kohlenlieferung Frank­
reichs hier angemessen verdankt worden. Ich bemühe mich überhaupt immer, die 
Leistungen Frankreichs herauszustreichen, und bei nächster Gelegenheit soll 
auch diese Kohlenlieferung nochmals verdankt werden.

1. Pour la com préhension de cette lettre, cf. n° 126, note 1.
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N.B. Ich wünsche, dass der Besuch des Herrn Ador flott verläuft; wir waren 
alle sehr damit einverstanden. Ich denke, diese Woche werden die laufenden Ge­
schäfte zurücktreten, ich wollte Ihnen aber doch über Alles schreiben. Besten 
Gruss. Schulthess.
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Le Chef du Département des Finances, G.Motta, 
au Ministre de Suisse à Paris, A.Dunant

L Berne, 21 janvier 1919

Nous nous empressons de vous accuser réception de votre honorée lettre du 15 
courant1 par laquelle vous avez eu l’obligeance d’appeler notre attention sur l’im­
portante question de la réorganisation des finances de l’empire ottoman. Nous 
avons pris connaissance avec un vif intérêt des utiles renseignements que vous 
nous communiquez sur cet objet et des propositions que vous formulez pour sau­
vegarder dans la mesure du possible les intérêts des porteurs suisses de titres turcs.

Donnant suite à l’une des idées que vous suggérez, nous prions par lettre de ce 
jou r2 la direction générale de la Banque nationale suisse et l’Association des 
représentants de la banque en Suisse de nous faire connaître le plus tôt possible 
leur avis sur les deux solutions que vous proposez. Pour le moment, sauf plus 
ample informé, nous inclinerions plutôt pour celle qui consisterait à obtenir, si 
possible, pour la Suisse un représentant officiel au sein du Conseil de la dette et à 
faire à cet effet les démarches nécessaires.

En attendant le préavis des établissements financiers que nous avons consultés, 
nous vous serions donc très reconnaissant de vouloir bien, pour gagner du temps, 
sonder à toutes fins utiles, les dispositions du Cabinet de Paris et nous faire con­
naître les résultats de cette démarche préliminaire.3

Veuillez agréer, Monsieur le Ministre, avec nos vifs remerciements pour votre 
précieuse initiative, les assurances de notre haute considération.

1. Cf. n° 104.
2. C /E  2001 (B) 1/46.
3. Cf. n° 174.
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